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von Merfeburg/ )
Philofoph. Baccal. tind Juris utriusque
Cultor.
S Sabe 1728, den 12, Februarii.

Die langit vediente

MAGISTER-$Siirde

AMuf der

Sertveripmeen Sniserfieae %?enpgtg
etlangete/
Wolten Demfelbigen/ als

Shrem bighevigen Heven Commentali die Yngy-
friedenbeit der 1egzg;n Qfﬁelt in nachaefesten Seilen
Und Jbme gugleich erfrenlichft graculiven
Die fimtlihen Membra des Srillerifchen Sifches,
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aedeadt ey Johann Shriffian Sholvien.




Ty
€ Flugen Welt verFehrtes Wefen
atgleicyoobl die Sufeiedenleit
Suibrem bodyften Gutly evlefen/
Und dennoch lehret uns die Seit/
Dap niemand will u fricden leben
&) ) Mit vem/1was xl)bm 0as Glidt ge-
geben,

2O
Der Bauer fpridst < iy mug gefiehen,
“ Man ift ein-vecht geplagtes Thier/
Denn/ bald mu-man gu Hofe gehen/
. Bald fwill ein anderer von miy &
* Grin bigen Brod und Nabrung habens ‘
Was macyen nidyt die Hevven - Gaben 2

5 3‘~ :
- Der Handiverds-Mann Fan feine Grillen,
Die ex bey feiner Arbeit fangt/ ‘
Nidyt befer/ als mit Winfeln fiillen;
< Und foenn et bey fidh felber dencke:
Ach! tver doch ein Celehrter wdre/
Die habennidyts/als Gl und Ehre,

4.

Der Kauffinann/ wenn e fich auf Reifen,
Befonders-auf der See vom Sturm/
Bald bin/ bald her/ muf lagen fymeifens
Denckt: Ach! idy miferabler Wyrmy

Bin 1bler dran al8 die Soldaten;
Die bis ans Knie im Blute waden,

; 5.
Hingegen der Soldate fluchet/
Und fpricyt: man puiffelt wie ein Pferd/
Und dennoch wird man nicht gefuchet/
Kein DMenfehe fchaset uns fo werth/
Daf ev vor unfer ganes Leben
il einen vothen Heller geben,
6,

- Wil ber Gelehrte mediciven, -
Und figt nach aller Herpens-Luft, '
@0 gieht er fidy durch fein ftudicren A
Gar bald ein atthma auf die Brufi/
Und fpricyt: idh toolte lieber pfliigen/
U8 immer tibern Brichern liegen.

o

Der Purfche fiihre fhon andre Klagen/

Und foridyt: Ach fchade vor die Wele/
S il die teutfche Wabrheit fagen/

Driv mangelt weiter nidyts/ als Geld;




W

Wer diefes hat/ dem Fan dies Leben
Wabrhafftig viel Bergniigen geben.

8.
Der Schuiler in den obern Claflen
Studirt vor Ungedult nicht meh/
Und denctt: Sollidy midh feheren lafien?
Ach! twer dody fehon ein Purfche fodr.
Der Degen wird miv-artig fiehen;
Wenn idy Fan.auf der Safe gepen.

9.
Da darf ntan: feine Frenheit brauchen,
Des Morgens Fan man feinen T,
Unbd feine Pfeiffe Cnafter vaudhen,
Nady Tifhe trincFet man Caffee,
Dabey Fan man ein P ombre madyen/
Dies alles find galante Sadyen,

IO,
Das Fleine Madgen madyet Grillen/
Und ift dody Eaum 6. Spannen lang/
So liegt fie fchon g QS Rillen
An einen Licbes-Ficher Frand,
Und dendt/ ady wer! dag beife mid) febres
Audy cine groge Jungfer fodre.
I

I,
Dic grofie Jungfer gebt su Bette/
Und fehlaffc mie den Gedancken eins
dyy twer dody einen Liebfien hatee?
Das mag ein vedyter Himmel feyny
Da tolte idy evft mit Vergmigen
By meinem lieben Engel liegen,

12,
Hingegen alle Weiber fagen, :
Wer feine Sungfer Sepbeit hat/
Der hat fich gar nicht gu beflagen,
Denny da hat man ja in der That,
Die Quint-cflenz, bas Fiinffte Wefen,
Bon guten Tagen ausgulefen. - -

13,
Wir armen Weiber aber fisen,
Und miifen offters Tag undRNadhe
o cinfam bey dem Manne fchivigens
Da fich die Jungfer Tuftig macht, :
Und Fan qlleine unter vielen WE
Das Bldtgen von der Liebe fpielen.

14.

Kurs/ man durdygehe alle Sorcen,

Und fange von der Nonnen an,

A auf den Cappuciner-Orden/
Daift Eein Stand/ in weldyen man




SRl diefe Lofutg von ficy geben/
Daf man gufricden fonne leben.
T

5
Gechrter SHneiders Deitt Beginnen
$Hat uns auf die Gedanden bradyt/
9Mig batteft du mit deinen Sinnen :
Schon audy den feften Bund gemadyt/
Und woliteft Fein gufricones  Wefen
3u deinem: Jivecke ausérlcfen.
1

Dein Fleif und emfiges ftudieren
Seigt deinen Sprudy: Plus ultra, an/
1nd dein gelehrtes meditiven }
DBricht dir s Pindus Staffeln Babn/
Damit du bald auf feinen Hohen
it Themis Prieftern: mogeft geben.

1572
So aber mifen wiv befennen,

Daf deine Ungufriedenhyeit:
®erecht und: (obikeh feyegut nennen §

Minetva felber hebt den Streit/
1nd bat vor Deine Weifheits - Proben
Dir fchon ein Srdnsgen aufgehoben.

18

©o trage denn die Ehren - Srone
Die dir die holoe Gottin fehenckt,
Rimm hin den Ring su Deinemn Lohne/
Wovmit fie Ocinen Fleif bedencke/
Auf daf didy jeder lerne Fenneny
1nd Heve Magifter moge nennen,

=310, ?

Wit alle fwollen didy fo beifen/
Sn Hoffnung/ daf du mit der Jeit
Un wirft ein Doctor - Hiitgen feifien;
Das bir die Pallas felbft getvenht/
Denn Eonnen tir nody ferner hoven/
5348 dir der Himmel wivd befcheven.
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Farbkarte #13
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von Merfeburg/
Baccal. und Juris utriusque
Cultor. ‘
§abt 1728, den 12, Februarii.

Dic langft detdiente

SISTER-SSitde -

uf der

meen Ebniserfitat Seipsia
erlangete/ :

Wolten Demfelbigen/als
igen Heven Commentali die Yngy-
v jeiigen Welt in nadaefeBten Jeilen

vorftellens

Sbime gugleidy erfreulichft graculiven
e Membrades Srillevifchen Tifches,
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	Als Der Wohl-Edle und Wohlgelahrte Herr, Herr Joh. Friedrich Schneider, von Merßeburg, Philosoph. Baccal. und Juris utriusque Cultor. Jm Jahr 1728. den 12. Februarii. Die längst verdiente Magister-Würde Auf der Weltberühmten Universität Leipzig erlangete, Wolten Demselbigen, als Ihrem bißherigen Herrn Commensali die Unzufriedenheit der jetzigen Welt in nachgesetzten Zeilen vorstellen, Und Ihme zugleich erfreulichst gratuliren Die sämtlichen Membra des Trillerischen Tisches
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